
Von Büchern Besprechungen

nıcht auf verfeinerten, ditferenzierten Begriff gebracht Zu fra-
SCHl WAafie auch ob das sozialethische Engagement Karlstadts (Abschaffung
des Bettels, der Leibeigenschatt Zinsverbot, Verwendung des säkularisierten
Kırchengutes für dıe Armen) nıcht breiteren Raum der Darstellung
verdient e  h  ätte, wodurch auch die soziale un!: politische Bedeutung des
Karlstadtschen Legalismus deutlicher geworden Ware Sicherlich 1STt für
Karlstadt dıe Bıbel viel höheren aße als be1 Luther die Norm
für dıe Gestaltung der Gesellschaft SCWESCH Schliefßlich verbergen sıch
hinter den Dıitferenzen der Methode der Reform auch verschiedene Vor-
stellungen VO richtigen Kirchenregiment Karlstadt Lrat C1M für die Auto-

der einzelnen Gemeinde, Luther für das landesherrliche Kırchenregi-
ment

Sıders Arbeit hat viele Schietheiten 11112 überlieterten Karlstadtbild zurecht-
gerückt darın besteht ıhr unbestreitbares Verdienst Dıie allem blei-
bende Kluft zwischen Luther un: dem Vater der radikalen Reformation
1ST jedoch dieser Arbeit ZU sehr die Peripherie gerückt worden darın
liegt ıhre Grenze Klaus eppermann

Carlheinz Gräter, Der Bauernkrieg Franken, Stürtz Verlag, Würzburg
1975 160 iıllustr kart

Der Vertasser hat aufgrund eingehender Archiv-Studien und der ENTISPrCE-
chenden Lıteratur bildhafrt un: beispielreich den sogenannten Bauernkrieg,
landschaftlich begrenzt, VO  — der Nıklashäuser Walltfahrt bis ZU Blut-
gericht Würzburgischen geschildert Auch die Ereignisse des urttem-
bergischen Unterlandes (Hohenlohe, Weinsberg) siınd einbezogen In ran-
ken kommt der politische Charakter dieser ersten deutschen Revolution
klarsten Z Ausdruck Den Führern des Bauernkriegs sind keine Denk-
mäler gESCIZL worden, aber 1 dieser Darstellung bekommen Motive, Autf-
stand und SrFausamces Ende der revolutionären Bauern, Handwerker und
ihrer Führer Florian Geyer, Tılman Riemenschneider, Jörg Metzler, Jakob
Kohl, Bermeter un des Paters Ambrosius C1in bleibendes literarisches enk-
mal Das Gebiet zwischen Neckar un: Saale wurde schliefßlich ZuUur reh-
scheibe der Sanzen Erhebung.
Das Buch 1ST entlang solider Quellenkenntnis gearbeitet, aber bei aller
Sachbezogenheit VO eiNeEM bildreich erzählenden Temperament etragen,



Horst Quiring Heinold Fast

dafß auch den unkundigen Leser VO  - der ersten Seıite esselt. Wıe
zugıng 1n den Wirtshäusern, WwWI1e Mitläuter dazukamen un die ewe-

Sung, einmal angefacht, nıcht mehr autzuhalten WAal, wıe INa  -} sıch verstand
„1m Namen Christı“ und die Herrschaft der Habenichtse 1n gygrenzenlosem
Vertrauen aut den Kaiıser abzuschütteln versuchte, das alles sachkundig dar-
gestellt, hebt das Buch weıt CINDOI über sonstige heimatkundliche Liıteratur.
Dıie Ausschmückung MI1t zeitgenössischen Holzschnitten, Kupferstichen
und Federzeichnungen macht das Buch noch lesenswerter. Horst Quiring
Marc Lienhard (TE The Orıgıins 2AN! Characteristics of Anabaptism Les
Debuts et les Caracteristiques de l’Anabaptisme. Proceedings oft the collo-
qui1um organızed by the Faculty of Protestant Theology of Strasbourg /
Actes du colloque organise Par la Faculte de Theologie Protestante de
Strasbourg 0 February Fevrier Archives Internationales
d’Hıstoires des Idees / International Archives ot the Hıstory of Ideas 87,
Martınus Nijhoff, The Hague FE 2745 5 Ln., H{il 9750
Es handelt sıch bei diesem Buch nıcht ıne ausführliche oder inmen-
fassende Darstellung der „Ursprünge und Merkmale des Täufertums“, SO1l1-

dern die Sammlung VO  $ dreizehn Vorträgen, die, w 1e der Untertitel
anzeıgt, 1mM Februar 1975 autf einem Kolloquium 1n Straißburg gehalten
wurden. Anlafß des Kolloquiums War die 450-jährige Wiıederkehr der Ent-
stehung der Täuferbewegung 1ın Zürich Von daher äßt sıch be] den thema-
tisch (0) 88 sehr verschiedenen Beiträgen eın gemeınsames Interesse der
Entstehung und den Merkmalen der Täuferbewegung teststellen.
In seiner Gestalt erinnert der Band dle VO  - H.- J Goertz 1975 heraus-
gegebene Aufsatzsammlung „Umstrittenes Täufertum“ 2 ufl 1977
Eıner der Straßburger Vorträge 1St 19} dort erschienen (Deppermann
über Melchior Hoffman), während der vorliegende Band 1Ur ine englı-
sche Zusammenfassung der Aspekte, die Straßburg betreffen, bringt. Auch
sınd noch drei weıtere Autoren hier w1e dort, allerdings miıt anderen, wenNnn
auch verwandten Themen vertretfen Stayer, Wındhorst, Yoder). Doch hat
die Vomn Lienhard herausgegebene Sammlung ıhr eigenes Gesicht.
Das liegt auch daran, da{ß die besonderen Umstände des Kolloquiums ıne
ungewöhnliche Zusammensetzung des Referentenkollegiums ermöglichten.
Außer einer Osterreicherin (Mecenseffy) un: drei Deutschen (Deppermann,
Müsıng un Wiındhorst) füntf Nordamerikaner ZUSCHCNH, die sıch —_

tallıg gerade 1n Europa authielten (Davıs, Oyer, Peachey, Stayer, Yoder),
100


